
Zeitung der Stadt Aschaffenburg für ihre Bürgerinnen und Bürger
Nummer 37 · Oktober 2013

Liebe Bürgerinnen
und Bürger,

der Herbst ist
da, vom Sommer
müssen wir uns
verabschieden.
Wie schön, dass
er sich am Ende
noch in seiner
vollen goldenen

Pracht gezeigt hat. Vielleicht
haben Sie die letzten Sonnen-
strahlen genutzt, um am
Mainufer entlang zu spazieren,
sich auf der Ufermauer nieder-
zulassen oder mit den Kindern
unter einem herbstlich gefärbten
Blätterdach Kastanien zu
sammeln.
Dass das Mainufer immer
attraktiver wird, haben wir auch
Ihnen, den Bürgerinnen und
Bürgern Aschaffenburgs zu
verdanken. Mit Ihren Ideen
haben Sie mit dazu beigetragen,
dass sich Radfahrer und Spa-
ziergänger nun in einem Biergar-
ten erfrischen können, Konzerte
zu hören sind und das Mainufer
zu Mußestunden einlädt. Das
Projekt „Bürgerbeteiligung
Mainufer“ neigt sich seinem
Ende zu, neue Ideen sind
aber weiterhin willkommen.
Einsatzbereitschaft zeigten
viele Aschaffenburgerinnen und
Aschaffenburger auch an den
beiden Wahlsonntagen. Unzähli-
ge Wahlhelferinnen und Wahl-
helfer hielten an diesen Tagen
in den Wahllokalen die Stellung
und zählten die Stimmen aus.
Bei Ihnen allen möchte ich mich
auch im Namen der Stadt ganz
herzlich bedanken.
Viele Ereignisse – von der
Eröffnung der Ringstraße über
die Kulturtage, das Volksfest, die
Interkulturellen Wochen bis hin
zum Stadtfest im August –
prägten die vergangenen
Monate. Für viele geht ein inte-
ressantes, aber mitunter auch
anstrengendes Jahr zu Ende.
Im nächsten Jahr wird sich Vie-
les um das Jubiläum „400 Jahre
Schloss Aschaffenburg“ drehen.
Eine Ausstellung zu Hans
Juncker, dem Erbauer des Altars
in der Schlosskapelle,
Veranstaltungen und Führungen
im Schloss werden die Ge-
schichte des Renaissancebaus
lebendig werden lassen.
Im Februar erscheint dazu eine
Sonderausgabe der Bürger-
zeitung.
Nun, im Herbst und Winter,
sollten wir uns Zeit nehmen für
etwas Muße und für die Familie.
Gehen Sie in eines der vielen
Konzerte oder in eine Aus-
stellung, besuchen Sie in der
Adventszeit einen Basar und
natürlich den Weihnachtsmarkt.
Eine ruhige und schöne
Adventszeit wünscht Ihnen

Ihr

Klaus Herzog
Oberbürgermeister

imDialog

Behutsame
VeränDerung

Projekt Bürgerbeteiligung mainufer mit positiver Bilanz

Das Projekt „Bürgerbeteiligung main-
ufer“ neigt sich seinem ende zu. 2012
und 2013 hatte die Förderung aus
dem Bundesprogramm der Nationa-
len stadtentwicklungspolitik einen in-
tensiven Dialog über die Zukunft des
mainufers ermöglicht. Neue Formen
der Bürgerbeteiligung konnten aus-
probiert und 2013 eine ganze Reihe
von maßnahmen umgesetzt werden.
Getreu dem motto „den Charakter
des mainufers wahren“ nahm die
stadt bewusst nur kleine, behutsa-
me eingriffe vor. Dabei wurden viele
ideen von Bürgerinnen und Bürgern
aufgegriffen, die sich seit dem main-
uferfest intensiv beteiligt hatten, sei
es im Rahmen der Veranstaltungen
vor Ort, durch Briefe, e-mails oder
Facebook-einträge.

„Besitzbares“ Mainufer

schon im mai lichtete das Garten-
und Friedhofsamt Gehölze aus, um
Blickachsen zu schaffen, im Juni bau-
te das technische hilfswerk (thW)
ein Konturmodell des historischen
Kettenschleppschiffs „määkuh“ auf
und anfang Juli eröffnete der Bier-
garten am theoderichstor – ein neuer
treffpunkt für Jung und alt, der von

Beginn an hervorragend angenom-
men wurde. Dank einfacher sitzaufla-
gen auf der Befestigungsmauer kann
man nun auch direkt am main Beine
und seele baumeln lassen, und Ju-
gendliche der CaJ und des Projekts
Jugendtreff von st. michael legten im
Rahmen der 72-stunden-sozialak-
tion „uns schickt der himmel“ des
BDKJ einen Rad-teststreifen an. mit
erfolg: ein gemeinsames Nebenein-
ander von Rad- und Fußweg funktio-
niert. sieben aschaffenburger Künst-
lerinnen und Künstler machten den
mainuferweg zur Galerie und auch
musikalisch tat sich eine menge: im
mai hatte die neuartige Reihe „Free-
Bird-stage“ Premiere auf der som-
merbühne und mitte Juni folgte die
Neuauflage der musikveranstaltung
„unten am Fluss“.

Wie geht es weiter?

Das mainufer-sommercamp als ab-
schlussveranstaltung und der mit-
eiNaNDeR-Bürgerbrunch sollen im
sommer 2014 stattfinden. Bis dahin
wird der stadtrat über die ergebnis-
se beraten und entscheiden, wie die
weiteren schritte aussehen sollen.
hierzu wird der Projektbericht ein-

zelmaßnahmen vorschlagen, unter
anderem die Verbreiterung des main-
uferwegs und die entschärfung des
Wegs am Felsen unterhalb des Früh-
stückstempels.

Dank an die Bürgerschaft

schon jetzt gilt es aber, ein herzliches
Danke an alle Bürgerinnen und Bür-
ger zu sagen, die sich aktiv und in
erstaunlich großer Zahl beteiligt ha-
ben. Das Projekt zeigt in eindrucks-
voller Weise, wie eine breit angelegte
Bürgerbeteiligung zu wertvollen und
konkret umsetzbaren Planungen
führt und zugleich Originalität und
Dynamik in den Planungsprozess
bringt.

und vor allem ist allen das main-
ufer noch enger ans herz gewach-
sen.

Weitere Infos:
Stadt Aschaffenburg,
Stadtplanungsamt,
Dirk Kleinerüschkamp
und Bernhard Tessari,
Telefon 330-1256,
E-Mail:
mainufer@aschaffenburg.de,
www.buergerbeteiligung-
mainufer.de,
www.facebook.com/mainufer.ab
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WOhNgEBIET SpESSArTgärTEN

Die ersten Mieter ziehen ein

BADErgASSE

Neues Wohn- und geschäftshaus
an der Badergasse

HausHaltsBeFRaGuNG
Wer fährt wann womit wohin?

in Zusammenarbeit mit dem ingenieur-
büro helmert aus aachen befragt die
stadt aschaffenburg noch bis Novem-
ber rund 11.000 haushalte in aschaffen-
burg zum mobilitätsverhalten. aus den
ergebnissen kann der prozentuale anteil
der Verkehrsmittel am Gesamtverkehrs-
aufkommen abgeleitet werden. in der
laufenden Befragung haben bereits rund
8.000 zufällig ausgewählte haushalte
Post von der stadt bekommen. anfang
November werden noch einmal rund
3000 haushalte um Beteiligung an der
Befragung gebeten.

grundlage für Verkehrsplanung

mit den ergebnissen der Befragung
soll das alltägliche Verkehrsgeschehen
aller einwohnerinnen und einwohner
aschaffenburgs dargestellt werden.
hierzu gehören die informationen, wie
viele wann womit warum wohin wollen.
Dazu kommen allgemeine information
über den haushalt und die anzahl der
Personen. Das alltägliche Verkehrsge-
schehen bildet eine wichtige Grundlage
für die künftige Verkehrsplanung. Je
mehr haushalte an der Befragung teil-
nehmen, desto genauer werden die er-
gebnisse.

einen kleinen anreiz zur teilnehme
bietet die Verlosung eines iPad.

eine teilnahme an der Befragung ist
auch dann wichtig, wenn die Person
oder Personen eines haushalts gar keine
Wege zurücklegen, etwa altersbedingt
oder durch Krankheit. auch die anga-
be eines kurzen Fußwegs zum Bäcker
um die ecke ist für die Verkehrsplanung
genauso wichtig, wie die Fahrt mit dem
auto zur arbeit nach Frankfurt.

Anonymität bleibt gewahrt

mit den Befragungsunterlagen erhalten
die haushalte einen Fragebogen und ei-

nen portofreien Rückumschlag. Wer die
Fragen lieber im internet beantworten
möchte, erhält mit dem anschreiben den
Zugangscode hierfür. Darüber hinaus
besteht auch die möglichkeit, einen ter-
min zur teilnahme per telefon zu verein-
baren. Bei jeder Form der teilnahme wird

die anonymität gewahrt. Nur wer am
Gewinnspiel teilnehmen möchte, muss
seine adresse auf den Rückumschlag
schreiben.

interessant wird der Vergleich zur letz-
ten haushaltsbefragung im Jahr 1995
sein. Über die ergebnisse der Befragung

erstellt die Verwaltung im nächsten Jahr
eine sonderausgabe „mobil in aschaf-
fenburg“.

Wenn sie noch mehr über die haus-
haltsbefragung wissen möchten, rufen
sie uns bitte an: telefon 06021/330-
1256 oder 06021/330–1296.

Über die Verkehrsbelastung einer Straße
liegen oft gute Informationen vor. Aber woher
kommen die Autos und wohin fahren sie?
Das sind die Fragen, die sich mit der
Haushaltsbefragung bald beantworten lassen.

inmitten der innenstadt befindet sich
in unmittelbarer Nähe der herstall-
straße zwischen Badergasse und
Feuergäßchen eine größere inner-
städtische Brachfläche. sie ist eine
Folge von kriegsbedingten Zerstö-
rungen und wird bisher überwiegend
als Parkplatz genutzt.

Die stadt arbeitet bereits seit lan-
gem daran, diese situation zu än-
dern. Ziele sind eine Neuordnung
der Grundstücke mit einer attraktiven

Neubebauung sowie der ausbau der
Badergasse zum verkehrsberuhigten
Bereich. Dieser Kernbereich der öst-
lichen innenstadt soll für Kundinnen
und Kunden attraktiver werden, um
den einzelhandel zu stärken. auch
wertvoller innerstädtischer Wohn-
raum kann hier entstehen.

Durch den Verkauf eines Grund-
stücks am Feuergäßchen kann die
Realisierung der im Bebauungsplan
für dieses Gebiet vorgesehenen Zie-
le beginnen. Die stadt hat eine teil-
fläche erworben, die als öffentlicher
Platz im Kreuzungsbereich Bader-
gasse / Riesengasse / Feuergäßchen
neu gestaltet werden soll. auf dem
übrigen Grundstücksteil baut ein ört-
licher investor ein 4-geschossiges
Wohn- und Geschäftshaus mit 11
Wohn- und 2 Gewerbeeinheiten.

Die stadt erhofft sich hiervon eine
initialzündung für eine weitere Be-
bauung und aufwertung entlang der
Badergasse.

im neuen Wohngebiet spessartgärten ist es soweit: Die ersten beiden häuser
werden ab Oktober bezogen, mehrere Reihen- und Doppelhäuser an der medi-
cusstraße sind im Bau. auch die straßen- und Kanalbauarbeiten für die erschlie-
ßung stehen kurz vor Fertigstellung. ende November wird Oberbürgermeister
Klaus herzog den ersten Bauabschnitt feierlich einweihen.

im anschluss geht es direkt weiter. Der obere teil des Wohngebiets zwischen
medicusstraße und schoberstraße wird als nächster Bauabschnitt entwickelt.
hier entstehen weitere Reihenhäuser.

Die stadt aschaffenburg bittet die betroffenen anwohner, die Belastungen
während der Bauzeit zu entschuldigen.
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hEfNEr-ALTENEcK-VIErTEL

gemüse selbst
anbauen
Der acker für die Grabe-
landfläche auf dem 1. FC-
südring-Gelände wurde in
diesem Jahr bereitgestellt
– und die Gartenarbeiten
konnten beginnen. Das
erfolgreiche Dämmer Pro-
jekt „Grabeland – günstig
gärtnern im Quartier“ wird
somit im hefner alteneck-Viertel fortgeführt. Der Förderverein hef-
ner-alteneck-schule mit schülern, der Familienstützpunkt sowie
Bürgerinnen und Bürger haben sich die ersten kleineren Flächen
gesichert.

Wer interesse hat, dort im nächsten Frühjahr selbst Gemüse
anzubauen, meldet sich bei marsha hölzl, stadt aschaffenburg,
telefon 06021/3301739, e-mail: marsha.hoelzl@aschaffenburg.de

Wohnen für hilfe:
Wohnungen gesucht!
Der Caritasverband aschaffenburg, das studentenwerk Würzburg und die stadt aschaf-
fenburg haben das Projekt „Wohnen für hilfe – Wohnpartnerschaften in aschaffenburg“ auf
den Weg gebracht.

menschen, die vorübergehend eine Bleibe in aschaffenburg suchen, bieten dabei ihre
hilfe an, etwa im haushalt oder Garten, und erhalten dafür vom Vermieter einen Rabatt
auf die Kaltmiete (Faustregel: 1 m² pro monatlich geleisteter hilfestunde). Das ermöglicht
es den Wohnungsgebern,
länger in der eigenen
Wohnung zu bleiben, auch
wenn die anfallenden er-
ledigungen rund um die
Wohnung vielleicht schon
etwas schwer fallen. Die
mieter wiederum profi-
tieren von der günstigen
miete.

Wer sich vorstellen
kann, sich auf ein solches
Projekt einzulassen und
Wohnraum zur Verfügung
hat, kann sich unverbind-
lich beraten lassen bei

Bernhard
Mühlthaler,
Stadt
Aschaffenburg,
Telefon
06021/330–1445,
E-Mail:
Bernhard.Muehlthaler@
aschaffenburg.de

eHrenamtsKaRte
Dank fürs engagement

BAuOrDNuNgSAMT

Mehr Bauanträge,
mehr genehmigungen
546 Bauanträge gingen im vergangenen Jahr im Bauordnungsamt
der stadt aschaffenburg ein, 14 weniger als im Vorjahr, aber 45 mehr
als 2010. Das berichtet das Bauordnungsamt zum Jahr 2012. Die
Bauvorhaben umfassen repräsentative Büro- und Geschäftshäuser,
einfache Gewerbebauten, Geschosswohnungsbau, Reihenhäuser
und einfamilienhäuser sowie viele umbauten und Werbeanlagen.

Gesunken ist auch die Zahl der anträge für die eigenheimför-
derung für haushalte mit drei und mehr Kindern und für Wohnbe-
rechtigungsscheine. Dafür wurden mehr anträge für barrierefreies
Wohnen eingereicht.

Gestiegen sind auch die Genehmigungen für sondernutzungen
auf öffentlichen straßen und Plätzen: mehr als 400 für Gaststätten
und Läden, 300 für infostände von Vereinen, politischen Parteien
und Religionsgemeinschaften und mehr als 150 zum aufhängen
von Plakaten, erkennbar an den farbigen aufklebern mit dem stadt-
siegel. 2012 hatte das Bauordnungsamt eine zeitgemäße Neufas-
sung der sondernutzungssatzung auf den Weg gebracht, die das
positive erscheinungsbild der stadt unterstützen soll.

mit rund 63.500 euro an Zuschüssen vom Bezirk unterfranken,
dem Landesamt für Denkmalpflege und dem Denkmalfonds der
stadt aschaffenburg, konnte die stadt außerdem einen Beitrag zur
sanierung von Baudenkmälern leisten. Dazu gehörten das Pfaffen-
häuschen im strietwald, das Kirchner-haus in der Ludwigstraße 19
und ein historisches Bürgerhaus in der Dalbergstraße.

Die aufgaben des Bauordnungsamts belegen einen steten Wan-
del des stadtbildes und haben einen einfluss auf das straßenbild
der stadt.

am Freitag, 6. Dezember, überreicht Ober-
bürgermeister Klaus herzog die neu bean-
tragten ehrenamtskarten im Großen sit-
zungssaal des Rathauses. Die antragsfrist
endet am 31. Oktober. ab durchschnittlich
fünf Wochenstunden ehrenamtlicher tä-
tigkeit hat man einen anspruch auf diese
bayernweit geltende Karte mit vielen Ver-
günstigungen bei lokalen und überregio-
nalen akzeptanzstellen. außerdem erhalten
alle inhaber der Jugendleitercard (Juleica)

die ehrenamtskarte. Die oder der ehren-
amtliche muss in der stadt aschaffenburg
wohnen, andernfalls muss er den antrag
beim Landratsamt stellen.

Infos und Antragstellung bei der
Stadt Aschaffenburg, förderung des
bürgerschaftlichen Engagements,
Telefon 06021/330–1427,
E-Mail: ehrenamt@aschaffenburg.de,
www.aschaffenburg.de

Neubau in der Ansbacher Straße

Den Hof zu kehren kann eine große Hilfe sein.
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>Günstiger Eislaufenmit der Juniorkarte.
Die AVG-Kundenkarte bekommt Nachwuchs:
Sparen in Freibad, Hallenbad, Sauna und Eissporthalle,
bei Veranstaltungen und Vereinen.

Jetzt im Servicecenter, Werkstraße 2 abholen.

Exklusiv
für die Kinder

unsererEnergiekunden!

www.stwab.de

Jahreskalender
„Kultur und Events 2014“
Volksfest und stadtfest, Kulturtage, hochkarätige ausstellun-
gen und vieles mehr: Die neue auflage der Jahresübersicht
„Kultur und events“ beinhaltet alle termine der Veranstaltungs-
highlights 2014, inklusive des Jubiläums „400 Jahre schloss
Johannisburg“, dessen Feierlichkeiten/Festivals nahezu das
ganze Jahr hinweg andauern. herausgegeben wird die Bro-
schüre vom Förderverein stadtmarketing aschaffenburg e.V.

Neben Veranstaltungen informiert der Kalender über die
wichtigsten sehenswürdigkeiten der stadt und gibt nützliche
hinweise und infoadressen bekannt.

Das 36-seitige heft gibt es bei der tourist-information, schloß-
platz 1, telefon 06021/395 800, e-mail: tourist@info-aschaffenburg.de, und
liegt an vielen stellen im stadtgebiet und im Landkreis aus. Ferner steht die
Broschüre unter www.info-aschaffenburg.de zum Download bereit.

AuSSTELLuNg IM SchLOSS

realismus und Einfühlung

eisKaLte
emotionen
ausstellung in der Jesuitenkirche

„eiskalte emotionen“ heißt eine ausstellung mit Werken aus der sammlung
Frank Brabant, die vom 28. september bis 26. Januar in der Kunsthalle Jesu-
itenkirche zu sehen ist. Der expressive Farbenrausch auf der einen seite, der
unterkühlte, gesellschaftskritisch geprägte neusachliche stil auf der anderen
seite – beide Darstellungsformen scheinen sich diametral gegenüberzuste-
hen und deuten doch die gestalterische Vielfalt der ersten vier Jahrzehnte des
20. Jahrhunderts an. Die ausstellung konfrontiert in 165 Werken von rund 85
Künstlerinnen und Künstlern expression und Kalkül miteinander. Zwei große
Namen sind eng mit aschaffenburg verbunden: ernst Ludwig Kirchner und
Christian schad. um sie herum wird sich ein Kaleidoskop „eiskalter emotio-
nen“ entfalten.

Kunsthalle Jesuitenkirche,
pfaffengasse 26
Di 14 – 20 uhr, Mi – So 10 – 17 uhr,
3. 10., 1. 11., 26. 12. und 6.1. 2014, 10 – 17 uhr
24., 25., 31. 12., 1. 1. geschlossen
Eintritt: 4 Euro, ermäßigt 3,50 Euro
führungen unter fuehrungsnetz@vhs-aschaffenburg.de
www.museen-aschaffenburg.de

Ulrich Neujahr, Tatjana Magid-Riester

„Realismus und einfühlung“ heißt eine
ausstellung mit Werken von Federi-
co von Rieger (1903–1987), die vom
26. Oktober bis 12. Januar im städti-
schen schlossmuseum, schlossplatz
4, zu sehen ist. Rieger, in Würzburg
aufgewachsen, gelangte nach seiner
münchner akademiezeit in italien zu
Ruhm und ehren. Verwandtschaftliche
Beziehungen verbanden ihn zeitlebens
mit aschaffenburg. hier verbrachte er

seinen Lebensabend und starb 1987.
hohe anerkennung und zahlreiche
Preise und ehrungen erhielt er aus
staatlichen und kirchlichen Kreisen.

Federico von Rieger war ein von der
„menschlichen Komödie“ faszinierter
Beobachter seiner Zeit. Durchaus kri-
tisch und wertend gegenüber gesell-
schaftlichen Phänomenen, behielt er
dennoch eine geradezu kindlich-naive
erzählweise bei. seine altmeisterliche
technik faszinierte seine Zeitgenossen.

außerhalb italiens befindet sich
heute der größte teil seines Werks in
aschaffenburger Privatbesitz. Riegers
schaffen wird nun erstmals in Deutsch-
land in angemessener Breite gezeigt.
Zur ausstellung erscheint ein Katalog.

Schlossmuseum,
Schloßplatz 4
www.museen-aschaffenburg.de
Dienstag bis Sonntag
10 – 16 uhr, montags und
am 24.12., 25.12., 31.12.
und 1.1. geschlossen
führungen: 1.11., 13 uhr,
24.11., 13 uhr, 22.12., 13 uhr
4,50 Euro zuzügl. Eintritt
Treffpunkt im Kassenraum

Federico von Rieger, Das Urteil, 1943,
Öl auf Sperrholz, Privatbesitz (Foto:
Museen der Stadt Aschaffenburg)

STADTBIBLIOThEK

Jetzt auch E-Books
Die stadtbibliothek ist mit 1500 e-Books ins digi-
tale medienzeitalter gestartet. e-Books können an
einem internetfähigen PC, einem speziellen Reader,
auf einem tablet oder smartPhone gelesen werden.

Ausleihen kann man die E-Books
unter ebib-ab.ciando.com Foto: pixelio.de

Die stadtbibliothek ist mit 1500 e-Books ins digi-
tale medienzeitalter gestartet. e-Books können an 
einem internetfähigen PC, einem speziellen Reader, 
auf einem tablet oder smartPhone gelesen werden.
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INfOANgEBOT für ELTErN

Medien-Snack im
café ABdate
internet, Facebook und smartphone gehören
heute ganz selbstverständlich zum Lebensalltag
Jugendlicher. eltern dagegen sind durch negative
Presseberichte verunsichert, wollen ihre Kinder
beim aufwachsen in der mediengesellschaft den-
noch aktiv unterstützen. sie suchen antworten auf
Fragen zur mediennutzung, die in jeder Familie zu
Konflikten führen: Was tut mein Kind im internet?
Welche Computerspiele sind sinnvoll? soll ich die
mediennutzung zeitlich beschränken?

Fragen, die nun im zwanglosen Rahmen ei-
nes „medien-snacks“ im Café aBdate (JuKuZ),
Kirchhofweg 2, beantwortet werden können. Je-
den dritten Donnerstag im monat bieten ab 19 uhr
medienpädagoginnen einen einblick in Facebook,
Computerspiele oder handynutzung. Das angebot
ist kostenlos und eine anmeldung nicht erforderlich.

Die nächsten Termine: Donnerstag,
21. November und 19. Dezember
Nähere Informationen unter
Telefon 06021/218761

ASchAffENBurgEr ELTErN SIND ZufrIEDEN

Stadt befragte familien zur
Betreuungssituation für unter 3-Jährige

unterstützung, Die aNKOmmt
mit aktionen und Veranstaltungen stellt das Jugendamt seine arbeit vor

eine alleinerziehende mutter braucht
unterstützung bei der Kindererziehung,
ein Junge verwickelt sich immer wie-
der in Konflikte an seiner schule, ein
elternpaar sucht eine tagesmutter für
ihre kleine tochter, eine 17-Jährige hat
Probleme zu hause und möchte aus-
ziehen. sie alle können sich an das Ju-
gendamt der stadt aschaffenburg wen-
den.

prävention und frühe hilfe

Die rund 120 mitarbeiterinnen und
mitarbeiter begleiten Kinder und Ju-
gendliche und deren eltern, beraten,
helfen und bieten Freizeitaktivitäten
an. trotzdem: „Viele haben nach wie

vor scheu vor dem Jugendamt“, sagt
amtsleiter michael sommer. Dabei tue
das Jugendamt sehr viel mehr, als bei
akuter Kindeswohlgefährdung ein-
zugreifen. Prävention, unterstützung
und frühe hilfe stehen mehr und mehr
im Vordergrund. mitarbeiterinnen und
mitarbeiter der verschiedenen sach-
gebiete begleiten in enger Vernet-
zung mit den Familienstützpunkten,
Familienhebammen und stadtteilmüt-
tern eltern und Kinder ab der Geburt.

in aschaffenburg ist das amt in fünf
sachgebiete aufgeteilt, wobei das
„klassische“ amt mit wirtschaftlicher
Jugendhilfe, sozialem Dienst (sD), Vor-
mundschaft, Beistandschaft und unter-

haltsvorschuss im Rathaus sitzt. Dazu
kommen die außenstellen wie das städ-
tische Kinderheim, das Jugendkultur-
zentrum (JuKuZ) mit der kommunalen
Jugendarbeit, die hausaufgabenbetreu-
ung und die Jugendsoziarbeit an den
schulen (Jas).

Aktionen und Veranstaltungen

um diese vielfältigen aufgaben vor-
zustellen, Familien zu informieren und
hemmschwellen zu senken, hat sich
das Jugendamt dieses Jahr mit aktio-
nen und Veranstaltungen an der bun-
desweiten Kampagne „unterstützung,
die ankommt!“, beteiligt. im Juni hat
das amt einen Preis für die beste Wand-

zeitung zu den aufgaben des Jugend-
amts vergeben, gemeinsam mit den
Landkreisen die Familienmesse „Famili-
enleben“ in miltenberg organisiert, beim
Kinderkulturtag im Nilkheimer Park
einen Niedrigseilgarten, stoffmalerei
und schnitzkurse angeboten, im Okto-
ber zum erziehungsvortrag mit sabine
andresen eingeladen und bei der stadt-
rallye im Rahmen der interkulturellen
Wochen eine station im Rathaus aufge-
baut.

michael sommer ist zuversichtlich,
dass die Kampagne erfolg hat und die
unterstützung bei den Familien auch an-
kommt. „Das Wissen über das Jugend-
amt wird langsam besser“.

Die Klasse 6aK der Pestalozzi-Mittelschule hat die
beste Wandzeitung zur Arbeit des Jugendamtes
gestaltet. Dafür überreichten Oberbürgermeister
Klaus Herzog und Bürgermeister Werner Elsässer
den Schülerinnen und Schülern 200 Euro für die
Klassenkasse. Für die zweitplazierte Klasse 5/6
der Fröbelschule gab es 150 Euro, den dritten
Platz mit jeweils 100 Euro teilten sich die 6.
Klasse der Brentano-Mittelschule und die 6a
der Schönberg-Mittelschule.

Stadt Aschaffenburg
Jugendamt

Dalbergstraße 15, 63739 Aschaffenburg
Telefon 06021/330 – 1324
E-Mail: jugendamt@aschaffenburg.de
Internet: www.familien-aschaffenburg.de
Informationen und Hilfe gibt es
außerdem unter www.elternimnetz.de

„sehr zufrieden“ oder „zufrieden“
sind fast 90 Prozent der aschaf-
fenburger eltern mit der Betreu-
ung ihrer Kleinkinder. Das ergab
eine umfrage der stadt aschaf-
fenburg unter 1.636 Familien mit
Kindern unter 3 Jahren.

Thema wird wichtiger

904 Familien haben den Fragebo-
gen zurückgeschickt und damit
zu einer sehr guten Rücklaufquo-
te von 53 Prozent beigetragen.
Bei einer umfrage im Jahr 2010
lag die Quote nur bei 41 Prozent.
Dies spricht dafür, dass das the-
ma für Familien immer wichtiger
wird.

Kritik an Öffnungszeiten

Von den 904 Familien brachten
34 Prozent ihr Kind zum Zeit-
punkt der umfrage in eine Be-
treuungseinrichtung, drei Viertel
davon in eine Krippe. häufigste
Kritikpunkte sind die Öffnungs-
zeiten der einrichtungen, die sich
nicht immer mit den arbeitszeiten
in einklang bringen lassen. 65
Familien gaben an, dass sie im
Frühjahr 2013 einen Betreuungs-

bedarf hatten. Weitere 174 – dar-
unter viele Familien mit Zweijäh-
rigen – äußerten diesen Bedarf
für den Verlauf des Jahres 2013
und planten die Betreuung in ei-
ner Kindertageseinrichtung ab
september. Rechnet man die an-
gaben auf alle Familien hoch, er-
gibt sich ein Gesamtbetreuungs-
bedarf von rund 100 Plätzen, der
noch nicht abgedeckt ist.

Neubauten und Erweiterungen

Dagegen wird mit einigen Neu-
bauten und erweiterungen ab-
hilfe geschaffen. insgesamt

entstehen bis zum herbst 2014
Krippenplätze für 150 weitere
Kinder. Damit wird die Betreu-
ungsquote auf über 43 Prozent
angehoben.

und noch etwas soll die el-
tern bei der Kinderbetreuung un-
terstützen. im internet baut die
stadt eine Betreuungsplattform
auf, in der alle einrichtungen mit
einem Profil vertreten sind. eltern
können dann in der Nähe ihrer
Wohnadresse nach angeboten
suchen und direkt im Kindergar-
ten oder der Krippe nach einem
freien Platz fragen.
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Besucht Ihr Kind regelmäßig
eine Betreuungseinrichtung?
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VerkeHrs-
teilneHmer

SErVIcE

KIp jetzt online

in den vergangenen zwei Jahren konn-
ten beim ausbau des schnellen in-
ternets in aschaffenburg große Fort-
schritte erzielt werden. im Zuge des
Glasfaserausbaus der Deutschen te-
lekom in weiten teilen der innenstadt
wurden 23.000 haushalte mit bis zu
200 mbit/s Downloadgeschwindigkeit
angeschlossen. Der aktuell laufende
VDsL-ausbau (Very high speed Di-
gital subscriber Line) erreicht weitere
11.000 haushalte. hierfür werden in
Leider, Nilkheim, Damm, strietwald und
schweinheim multifunktionsgehäuse
errichtet, die mit Glasfaser angeschlos-
sen werden. Der überwiegende teil der
Glasfaserleitungen wird jedoch in das
vorhandene Rohrnetz eingezogen. Die
technische inbetriebnahme des VDsL-
ausbaus strebt die Deutsche telekom
für die gesamte stadt bis ende des
Jahres an. Die Vermarktung durch den
Vertrieb soll nach auskunft der tele-
kom spätestens ab mitte Januar be-
ginnen.
Gailbach wurde mitte 2012 mit DsL
16.000 angeschlossen. Diese Verbes-
serung konnte die stadt im Rahmen
der ersten Breitbandinitiative des Frei-

staats Bayern erreichen. Die Deutsche
telekom kündigte an, zwei der vier dort
vorhanden multifunktionsgehäuse mit
VDsL-technik hochzurüsten. Für die
zwei verbleibenden konnte die von der
Deutschen telekom geforderte min-
destzahl an Vorverträgen für eine VDsL-
hochrüstung aktuell nicht erreicht wer-
den.
Für Obernau arbeitet die stadt im Rah-
men der aktuellen hochgeschwindig-
keitsförderung des Freistaats Bayern
an einer Verbesserung. Zeitnah wird
die Verwaltung dem stadtrat das vor-
aussichtliche erschließungsgebiet vor-
stellen, das sich nach Gesprächen mit
den Breitbandversorgern zur aktuellen
Versorgungslage in Obernau heraus-
kristallisiert hat. Die Festlegung des
erschließungsgebiets ist teil der 19
vorgeschriebenen Verfahrensschritte
der hochgeschwindigkeitsförderung.
ein genauer Zeitpunkt für eine umset-
zung in Obernau hängt von den weite-
ren Besprechungsergebnissen mit den
Breitbandversorgern, den Vorgaben
der 19 zu durchlaufenden Verfahrens-
schritte und den ergebnissen, die im
Verfahren erzielt werden, ab. Wie schafft man es, gefährliche Ver-

kehrssituationen zu entschärfen, Ver-
kehrsteilnehmer besser zu schützen
und somit die anzahl der fast 3000
unfallopfer auf den straßen zu ver-
ringern? Diese Frage stellten sich
verschiedene Kooperationspartner in
Deutschlands zweitgrößtem Projekt
in der aktiven Fahrzeugsicherheit.

Neue sensorentechnik erkennt
frühzeitig kritische Verkehrssituati-
onen und übermittelt den Verkehrs-
teilnehmern Daten, mit deren hilfe
mögliche Gefahren abgewendet
werden können. Die ergebnisse der
Forschungsinitiative, bei der unter
anderem die hochschule aschaffen-
burg, die universität ulm, die BmW
Group, Continental, Daimler, unter
der Koordination der Zentec Gmbh,

mitgewirkt haben, wurden nun in ei-
ner abschlusspräsentation am 18.
und 19. september in aschaffenburg
vorgestellt.

Nicht nur die Vorträge der Referen-
ten gaben einblick, sondern auch die
Fahrvorführungen in der Würzburger
straße.

Die vom Bundesministerium für
Wirtschaft und technologie mit
15 millionen euro geförderte For-
schungsinitiative konnte ihre er-
gebnisse eindrucksvoll vorstellen
und vermittelte einen einblick in die
zukunftsfähige und innovative Kom-
petenz der automobilindustrie und
ihrem technologie-Knowhow.

Mehr Infos unter
www.ko-fas.de.

SchNELLES INTErNET

Modernes Breitbandnetz

Für Gewerbetreibende und Privatper-
sonen steht das Kommunale immo-
bilienportal (KiP) aschaffenburg jetzt
online zur Verfügung.

Die stadt aschaffenburg bietet da-
mit neben sisBY regional eine weitere
Recherchemöglichkeit für immobili-
enangebote aus den Bereichen Bau-
en, Kaufen, mieten und Gewerbe im
stadtgebiet. Neben der reinen suche

besteht auch die möglichkeit inserate
aufzugeben. Dieser service des KiP ist
für Privatanbieter kostenlos.

Das Portal ist über die homepage
der stadt (Wirtschaft | Gewerbeflächen
und immobilien) oder direkt über fol-
genden Link zu erreichen:

www.kip-bayern.de/
Aschaffenburg

Beispiel einer
prototypischen Anzeige
(Foto: Zentec)

SchuLEN

hausmeister:
Spezialisten im
Energie sparen
energie zu sparen wird auch in den
schulen immer wichtiger. Ob beim
heizen, beim Warmwasser- oder
beim stromverbrauch – mit schu-
lungen und Beratung unterstützt die
stadtverwaltung die rund 40 haus-
meisterinnen und hausmeister da-
bei, sparpotentiale zu erkennen und
technisch auf dem neuesten stand zu
sein. „heizung und Lüftung“ war das
thema 2012, in diesem Jahr drehten
sich die seminartage um „strom“.

Neben allgemeinen informationen
lernen die hausmeister auch, wie sie
mit den individuellen anlagen ihrer
schulen effizient umgehen können.
Denn die sind oft hochmodern und
komplex, etwa am Kronberg-Gym-
nasium. hausmeister Frank Bütt-
ner koordiniert heizung, strom und
Wasser per Gebäudeleittechnik (GLt)
am Computer. Ohne Grundwissen
in elektrotechnik und ohne die Be-
reitschaft, sich technisches Wissen

selbst anzueignen, sagt der gelernte
Betonbauer, käme ein hausmeister
heute nicht mehr aus.

Der Beruf hat sich in den vergange-
nen Jahren massiv verändert, bestä-
tigt herbert Krüger, energiemanager
der stadt. hof kehren und die schul-
kinder in der Pause zu beaufsichtigen
haben mit dem modernen Berufsbild
nur noch wenig zu tun. umso wichti-
ger sei es für die hausmeister, schu-
lungen wahrzunehmen und sich aus-
zutauschen. Denn dann steige auch
der ansporn, energie zu sparen.

Spezialisten in moderner Technik:
die Schulhausmeister Edwin Klusik
(Brentanoschule), Stephan Gensler
(Kolpingschule) und Frank Büttner
(Kronberggymnasium) mit Energiema-
nager Herbert Krüger vor der neuen
Heizanlage des Kronberg-Gymnasiums

Tel. 06021 4970
www.raiba-aschaffenburg.de

„Die be-
sonderen
Filme

auszuwählen.“

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Christopher Bausch
Kinobetreiber vom CASINO in Aschaffenburg



NEuEr fLYEr MOBILfuNK

Aufruf zur Mitarbeit am runden Tisch

AuSTAuSchAKTION uMWäLZpuMpEN

Die Energiewende beginnt Zuhause

Energie-
fibel
Die neue energiefi-
bel das amtes für
umwelt und Ver-
b r a u c h e r s c h u t z
gibt auf 120 seiten
einen Überblick
über techniken und
Funktionsweisen
alternativer energi-
en, zeigt einspar-
potenziale auf und
gibt tipps zu energieberatung und Fördermöglich-
keiten. egal, ob sie eine energetische sanierung
planen oder eine heizungsanlage erneuern möch-
ten – die Broschüre ist ein wichtiger Ratgeber und
eine entscheidungshilfe.

Die Energiefibel gibt es kostenlos
im rathaus, Dalbergstraße 15,
und im Amt für umwelt- und
Verbraucherschutz, pfaffengasse 11.

seit Juni 2013 läuft die Pum-
pentauschaktion der stadt
aschaffenburg gemeinsam mit
der shK innung aschaffenburg-
miltenberg. im Rahmen ihres
Klimaschutzkonzepts fördert die
stadt befristet den austausch
von verbrauchsintensiven gegen
modernste, hocheffiziente und
dadurch besonders strom spa-
rende heizungspumpen mit 100
euro.

Durch den tausch lassen sich
die stromkosten erheblich redu-
zieren. Die modernen Pumpen
„denken mit“, sind leistungsstark
und verbrauchen bis zu 80 Pro-
zent weniger energie. hat sich
ein hausbesitzer für den Pum-

pentausch entschieden, muss er
sich an einen der teilnehmenden
Fachbetriebe wenden, der die
Pumpen austauscht sowie die
Förderung abwickelt. seit start
des Programms sind knapp 40
alte Pumpen gegen neue effizi-
ente hochleistungspumpen ge-
tauscht worden.

Weitere Informationen
erhalten Sie im
Amt für umwelt- und
Verbraucherschutz der
Stadt Aschaffenburg,
Andreas Jung,
Telefon 06021/3301491,
Andreas.Jung@
aschaffenburg.de,
www.aschaffenburg.de.

Maik Höpfner erklärt Stephanie
Schirm von der Hausverwaltung
Schirm die neue Pumpe.

Das amt für umwelt- und
Verbraucherschutz hat ei-
nen neuen Flyer zum the-
ma mobilfunk herausgege-
ben. er liefert informationen
und tipps zum bewussten
umgang mit der drahtlo-
sen technik. Der Flyer liegt
im Rathaus, Dalbergstraße 15, sowie im amt für
umwelt- und Verbraucherschutz der stadt aschaf-
fenburg, Pfaffengasse 11, aus. Gleichzeitig wurde
auch die mobilfunkkarte im internetportal der stadt
aschaffenburg neu und detaillierter gestaltet (www.
aschaffenburg.de). auch hier gibt es viele zusätzli-
che informationen rund um das thema mobilfunk/
elektromagnetische strahlung.

risiko ja oder nein?

in der Öffentlichkeit gehen die meinungen über
mögliche Risiken der mobilfunknutzung auseinan-
der. Zur Klärung offener Fragen hat das Bundesamt
für strahlenschutz zusammen mit dem Bundesum-
weltministerium von 2002 bis 2008 das Deutsche
mobilfunk-Forschungsprogramm durchgeführt.

untersucht wurde unter anderem, ob die von
mobilfunkbasisstationen ausgesandten hochfre-
quenten elektromagnetischen Felder schlaf und
Befindlichkeit negativ beeinflussen. Negative aus-
wirkungen der elektromagnetischen Felder wurden

nicht gefunden. Da die mobilfunktechnik
vergleichsweise jung ist, können einige
Fragen zur gesundheitlichen Wirkung
derzeit jedoch nicht abschließend be-
antwortet werden. Das Bundesamt für
strahlenschutz hält weitere Forschun-
gen für notwendig.

Aktive Mitarbeit am runden Tisch

etwa alle drei monate trifft sich der arbeitskreis mo-
bilfunk, um das thema „elektromagnetische Felder
– mobilfunk“ mit zu gestalten. Der arbeitskreis setzt
sich aus Vertretern der aschaffenburger stadtrats-
parteien sowie aus Vertretern der stadtverwaltung
zusammen. seit der Gründung des Runden tisches
mobilfunk im Frühjahr 2010 gab es zudem die
möglichkeit der mitgestaltung der Bürger, vertreten
durch den Verein „aB jetzt Richtig mobil“.

Nachdem der Verein den Runden tisch verlassen
hat, sucht das amt für umwelt- und Verbraucher-
schutz Personen oder Vereine aus aschaffenburg,
die am Runden tisch mitarbeiten möchten.

Infos und Bewerbungen bis 7. Dezember
schriftlich beim Amt für umwelt- und
Verbraucherschutz, pfaffengasse 11,
63739 Aschaffenburg. Bitte legen sie dar,
welche Vorkenntnisse Sie mitbringen.
Nähere Informationen
unter Telefon 06021/330-1366.

NeueRklimascHützer
seit 1. mai hat die stadt
aschaffenburg einen Kli-
maschutzmanager. mit der
vom Bundes-umweltminis-
terium (Bmu) für drei Jahre
geförderten zusätzlichen
stelle will die stadt die
anstrengungen im Klima-
schutz verstärken.
in dieser Zeit wird der in-
genieur für umwelt- und
hygienetechnik tibor Reidl
die umsetzung wesentlicher Ziele des „integrierten
energie- und Klimaschutzkonzeptes Bayerischer
untermain“ auf stadtebene in angriff nehmen. Dazu
gehört unter anderem, bis 2030 den Wärmebedarf
der haushalte um die hälfte zu senken.
strukturen und Netzwerke aufbauen, Bürgerinnen
und Bürger informieren, Klimaschutz in der öffent-
lichen Verwaltung etablieren und die CO2-emissio-

nen kontrollieren – das sind seine zentralen aufga-
ben. Rund 30 Projekte betreut Reidl oder arbeitet an
ihnen mit. unter anderem stehen der ausbau städ-
tischer Photovoltaikanlagen, die ausstattung der
stadtverwaltung mit klimafreundlichen Fahrzeugen
und die klimafreundliche sanierung städtischer Ge-
bäude im Vordergrund, denn, so Reidl „öffentliche
Liegenschaften haben Vorbildfunktion“.
tibor Reidl arbeitet seit 1995 im amt für umwelt-
und Verbraucherschutz. Bis april 2013 war er Koor-
dinator für die agenda21 und Kommunaler energie-
beauftragter. Diese aufgaben hat nun andreas Jung
übernommen.

Kontakt: Dipl.Ing.(fh) Tibor reidl,
Stadt Aschaffenburg,
Amt für umwelt- und Verbraucherschutz,
Kommunaler Klimaschutzmanager,
Telefon 06021/330-1-744,
E-Mail: tibor.reidl@aschaffenburg.de

hEcKE uND BAuM

Wohin mit dem
grünabfall?
Der herbst hat mittlerweile einzug gehalten und in
vielen Gärten werden hecken und Bäume zurück
geschnitten und der Garten winterfest gemacht.
Grundsätzlich ist das ebenso wie das entfernen
von Gehölzen oder das aufstocksetzen zwischen
dem 1. Oktober und 28. Februar erlaubt. in man-
chen Fällen sind Bäume aber durch baurechtli-
che oder naturschutzrechtliche Vorschriften ge-
schützt und eine Beseitigung eventuell verboten.
in der freien Natur gilt außerdem ein ganzjähriges
Beseitigungs- bzw. Beeinträchtigungsverbot für
hecken, lebende Zäune, Feld- und ufergehölze
sowie für Gehölze, die Biotopfunktionen erfüllen.
eine Rücksprache mit dem amt für umwelt- und
Verbraucherschutz ist daher in jedem Fall sinnvoll.
außerdem besteht die möglichkeit, herrn Roth,
städtischer Baumberater beim Garten- und Fried-
hofsamt, hinzuziehen.

grünabfall nicht verbrennen

Pflanzliche abfälle aus privaten Gärten, vor allem
nicht holzige abfälle wie Laub, Gras und moos,
dürfen auf den Grundstücken kompostiert wer-
den, vorausgesetzt, eine Geruchsbelästigung der
Nachbarn wird vermieden. Gartenabfälle können
in den Recyclinghöfen der stadtwerke aschaf-
fenburg, Fürther straße 13 und mörswiesenstraße
55, abgegeben werden. Zweimal im Jahr gibt es
außerdem eine Baum- und strauchschnittsamm-
lung, für die eine anmeldung erforderlich ist. eine
anmeldekarte und die termine finden sie zum
Beispiel im stadtwerke-Kalender. holziger Baum-
und strauchschnitt bis zu einem Kubikmeter kann
auch im Kompostwerk der GBaB, Obernburger
straße 25, einmal im Jahr kostenfrei angeliefert
werden. Grünabfälle zu verbrennen, ist nur unter
bestimmten Voraussetzungen möglich und sollte
vermieden werden. informationen hierzu erhalten
sie ebenfalls beim amt für umwelt- und Verbrau-
cherschutz.

Brutzeit beachten

Viele Vogelarten sind auf Gehölze als Lebens-,
Fortpflanzungs- und Ruhestätte angewiesen.
ab dem 1. märz ist der Rückschnitt oder die ent-
fernung von Bäumen und hecken daher nur im
ausnahmefall erlaubt.

Infos gibt es beim Amt- für umwelt- und
Verbraucherschutz,
christina Bathon, Telefon 06021/330-1308
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container für Elektrokleingeräte
und Straßensammlungen

Neu: Nacht-Ticket gültig für
das gesamte Wochenende
seit 1. august sind die einstellzeiten des Nacht-Dauerpark-tickets für die öf-
fentlichen Parkeinrichtungen der stadtwerke erweitert. Das ticket, das für die
tiefgaragen stadthalle und alexandrastraße sowie für die Parkhäuser am haupt-
bahnhof, Löhergraben und Dämmer tor erwerbbar und in der jeweiligen Garage
gültig ist, berechtigt nun zum Parken von 17 uhr bis 9 uhr des Folgetags sowie
am gesamten Wochenende. Beim Parken außerhalb dieser Zeit sind die festge-
legten tarife am Kassenautomaten zu entrichten.

Das ticket kostet monatlich 35 euro. mit der einführung des Nacht-tickets
möchten die stadtwerke den Parkdruck in der innenstadt in den abendstunden
reduzieren. Die Kunden schließen mit den stadtwerken Dauerverträge ab und
bekommen eine vorkodierte Dauerparkkarte.

Interessenten melden sich unter Telefon 06021/391415,
E-Mail: parkhaeuser@stwab.de

KLimasChONeNDes
erDgas

im zukunftsweisenden aschaffenbur-
ger Biomasseheizkraftwerk mit Bri-
kettierungsanlage verwendet die Bio
energie aschaffenburg Gmbh, eine
tochter der aVG, die überschüssige
energie zur herstellung der spessart-
wärme Buchenbriketts. hier werden
aus natur belassenen Buchensäge-
spänen holzbriketts gepresst. Diese
sind für stimmungsvolles Kaminfeuer
ebenso geeignet wie für die Feuerung
der Zentralheizungsanlage.

Spessartwärme Buchenbriketts

Die spessartwärme Buchenbriketts
sind die ideale Lösung für die kalten
tage. es gibt sie entweder als prakti-
sches 10-kg-Paket in den abholstellen
sowie als Palette mit 960 kg. Bestellt
werden kann die Palette Wohlfühlwär-
me im Webshop unter www.spessart-
wärme.de.

Was ist Brikettbruch?

Bei der holzbrikettproduktion kann
es zur teilung einzelner 30 cm langer
Briketts kommen. sie werden auf-

grund ihrer Bruchstellen automatisch
von den Verpackungsmaschinen aus-
geworfen. Qualitativ besteht hier im
Vergleich zu einzelnen Paketen jedoch
kein großer unterschied. Durch die
fehlende Verpackung und die kleine-
ren losen Brikettstücke kann dieses
Produkt zu ermäßigten Preisen ange-
boten werden. Jedoch nur solange der
Vorrat reicht.

Wie und wo ist der Brikettbruch
erhältlich?

1 sack loser holzbrikettbruch mit 25
kg kostet 6 euro (inkl. gesetzlicher
mwst.), 1 Big Bag loser holzbrikett-
bruch mit 600 kg kostet 115 euro (inkl.
gesetzlicher mwst. und 10 euro Pfand
für Big Bag).

Der Brikettbruch ist im Recyclinghof,
Fürther straße 13, in aschaffenburg er-
hältlich.

Weitere fragen zu Brikettbruch?
gerne telefonisch an
06021/44297-0 oder per
E-Mail an bioenergie@stwab.de

seit Jahren schon setzt die aVG auf
umweltschutz und Nachhaltigkeit.
Bereits seit 1985 forstet das unter-
nehmen rund 100 hektar Wald in der
Nähe des aschaffenburger Wasser-
werks auf. Dort wachsen rund eine
million Bäume, die CO2 speichern und
die Qualität des aschaffenburger trink-
wassers verbessern.

Ganz in der Nähe betreibt die aVG
eine „Kurzumtriebsplantage“, die
energieholz liefert. Durch die Verwer-
tung dieses holzes werden umgerech-
net 8000 Liter heizöl pro hektar und
Jahr durch den ressourcenschonen-
den und umweltfreundlichen Brenn-
stoff holz ersetzt. Nun hat die aVG ihr

nachhaltiges enagagement erweitert
und bietet ein tÜV-zertifiziertes erd-
gasprodukt an. Damit engagiert sich
das unternehmen für den erhalt welt-
weit bedeutender Wälder. Die aVG
gleicht zudem einen teil ihrer unter-
nehmensbezogenen emissionen aus.
Die Kompensation der CO2-emissio-
nen aus der Verbrennung von erdgas
erfolgt durch die Forest Carbon Group
aG mit sitz in Frankfurt am main.

Jeder Verbraucher kann mit dem
tarif erdgasklimafix aktiv dazu beitra-
gen, die CO2-emissionen weltweit zu
senken und klimafreundlich zu heizen.
so können die weltweiten Folgen des
Klimawandels bekämpft werden.

im Februar hat der Werksenat be-
schlossen, das abfallwirtschafts-
konzept für die stadt aschaffenburg
zu ergänzen: stofflich verwertbare
Kunststoffe werden auf den beiden
Recyclinghöfen und elektrokleinge-
räten an 20 bis 25 Containerstand-
orten im stadtgebiet gesammelt.
außerdem bieten die stadtwerke
straßensammlungen von alttextilien
und schuhen an.

Kunststoff

stoffgleiche Nichtverpackungen aus
Kunststoff können derzeit über den
Gelben sack entsorgt werden. Grö-
ßere, stofflich verwertbare Kunststof-
fe wie eimer, Waschkörbe, Wannen,
Getränkekästen, mörtelkübel und
Gartenmöbel, die nicht in die sam-
melsäcke passen, können in den
Container auf den beiden Recycling-
höfen entsorgt werden.

Elektrogeräte

im Gegensatz zu einem hohen erfas-
sungsgrad bei den elektrogroßgerä-
ten ist er für elektrokleingeräte mit 21
Prozent relativ gering. in aschaffen-
burg sollen deshalb 20 bis 25 sam-
melcontainer für elektrokleinge-
räte aufgestellt werden.
Die stadt hofft, damit
jährlich bis zu 7 kg je
einwohner zusätzliche
Wertstoffe zu er-
fassen und vom
Restmüll fern-
zuhalten.

Textilien

trotz eines breiten angebots an ab-
gabestellen finden sich im Restmüll
pro einwohner jährlich noch über 8
kg Bekleidungstextilien. Deshalb hat
der entsorgungsbetrieb bereits im
september eine straßensammlung
für alttextilien und schuhe im ge-
samten stadtgebiet gestartet – mit
gutem erfolg. Die straßensamm-
lungen werden den haushalten mit
handzetteln angekündigt.

Altpapier

Obwohl jährlich bereits 105 kg alt-
papier pro einwohner gesammelt
werden, ist im Restmüll noch ein
verwertbares Potential von fast 5
kg altpapier pro einwohner enthal-
ten. eine stichprobe ergab, dass 10
bis 15 Prozent der sammelbehälter
überfüllt sind. Daher soll für größere
und/oder zusätzliche kostenlose alt-
papiertonnen geworben werden.
Der ergänzung vorausgegangen war
eine sortieranalyse von Rest- und
sperrmüll durch die bifa umweltin-
stitut Gmbh aus augsburg. sie be-
stätigte das erfolgreiche abfallwirt-
schaftskonzept der stadtwerke.

Mit holzbrikettbruch geld sparen

Die aschaffenburger Versorgungs-Gmbh
(aVG) hat ihr nachhaltiges engagement

erweitert und bietet ein tÜV-zertifiziertes
erdgasprodukt an

Ihre Stadtwerke
www.stwab.de

>AVG.Erdgas klima fix
Komfortabler Klimaschutz

Wir liefern klimaneutrale Energie zum Festpreis.
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Welcher Arzt spricht
welche Sprache?
um migrantinnen und migranten den arztbesuch zu erleichtern, hat
das integrationsmanagement der stadt aschaffenburg eine Über-
sicht über arztpraxen herausgegeben, in denen Fremdsprachen
gesprochen werden. Der Online-Wegweiser enthält adressen von
aschaffenburger Ärzten aus allen medizinischen Fachrichtungen
sowie die Kontaktdaten von hebammen und therapeuten.

Zu finden ist das Verzeichnis unter www.integration-aschaffen-
burg.de. sollte keine arztpraxis die gewünschte sprache sprechen,
kann das integrationsmanagement einen sprach- und Kulturver-
mittler bestellen.

Kontakt: Anna Ehrlich, Integrationsmanagement,
E-Mail: anna.ehrlich@aschaffenburg.de

NEu

Treffpunkt für Menschen
mit ausländischem BerufsabschlussIntegrations-

preis verliehen
Der initiativkreis menschenwürde für Flüchtlinge in aschaffenburg,
das Projekt „symPat-Patenprojekt für Jugendliche“ des Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbands/Jugendmigrationsdienst und das Projekt
„Kinder und Jugendliche aus fremden Ländern finden eine neue hei-
mat in aschaffenburg“ der Pestalozzi-mittelschule haben den integ-
rationspreis der stadt aschaffenburg gewonnen. Der in diesem Jahr
erstmals verliehene Preis ist mit 3 mal 1700 euro dotiert.

ehrenpreise gingen an den Wahlkurs ‚BuNt’-integration und
entwicklung des Dalberg-Gymnasium und an den sV Vatan spor
aschaffenburg für sein Projekt ‚Kids mit handicap spielen Fußball’.

meHrsPracHigkeit ist eiN GeWiNN
stadt und Vhs bieten muttersprachlichen unterricht für Kinder an

NEu ErSchIENEN

Kalender der Kulturen

in einer globalisierten Welt ist es wichtig, sich in meh-
reren sprachen sprachlich als auch kulturkompetent
bewegen zu können. Die Volkshochschule und das inte-
grationsmanagement bieten muttersprachlichen unter-
richt für Kinder und Jugendliche an, die mehrsprachig
aufwachsen. anna ehrlich, integrationsmanagerin der
stadt aschaffenburg, sprach mit myriam Fischer (Vhs),
Judith García (spanischdozentin) und aikaterini Bikou
(Lehrkraft für Griechisch) über die Ziele des Projekts.

Frau Fischer, wieso bietet die Volkshochschule seit
einem Semester muttersprachlichen Unterricht an?
Fischer: Die Vorsitzende der griechischen Gemein-

de aschaffenburg, eleni Kotsaridou, kam
auf uns zu mit der Bitte, muttersprachlichen
unterricht einzuführen. in den vergangenen
Jahren hatte das griechische Konsulat den
muttersprachlichen unterricht gezahlt. auf
Grund der Wirtschaftskrise wurde dieses an-
gebot gestrichen.

Die VHS hat den Auftrag Erwachsenenbildung anzu-
bieten. Nun ist die Zielgruppe jünger. Warum machen
Sie das?
Fischer: in der Vhs arbeiten sehr viele Lehrkräfte, die

aus einem anderen Land kommen. ich selber
komme aus malta. Wir alle wünschen uns,
dass unsere Kinder erfolgreich in der deut-
schen schule sind und auch die mutterspra-
che lesen und schreiben können. Wir waren
von der idee sofort begeistert.

Bikou: mehrsprachige Kinder sind ein Gewinn für
unsere Gesellschaft. eltern haben aber in
den meisten Fällen nicht die möglichkeit, ihre
Kinder zu unterrichten. Wir Lehrkräfte sind
ausgebildet und sind alle eurolta-zertifiziert.
Die eltern sind dankbar. aktuell haben wir 16
griechische Kinder, die angemeldet sind.

Nun wird der muttersprachliche
Unterricht mit Spanisch erweitert?
García: Ja, denn es kommen

aktuell viele schulkin-
der aus spanien nach
aschaffenburg. spanisch
spricht man außerdem
in sehr vielen Ländern in
Lateinamerika. Die meis-
ten dieser schüler haben
im alltag kaum Kontakt
mit ihrer muttersprache.
Die Vhs bietet ihnen
einmal in der Woche die
möglichkeit, mehr über
die Wurzeln ihrer eltern
zu erfahren. Neben dem
schreiben und Lesen ler-
nen werden auch themen
wie traditionen und Ge-
schichte behandelt. sich
mit der herkunft der eltern auseinander zu
setzen ist identitätsstiftend.

Bikou: Viele Kinder sehen sich als ausländer. aber
das empfinden sie in dem moment als aus-
grenzung. indem sie erfahren, woher sie
kommen und welchen sprachlichen schatz
sie mit sich bringen, gewinnen sie an selbst-
bewusstsein und schämen sich nicht mehr
ausländer zu sein, sondern sehen es als ei-
nen Vorteil.

Fischer: Wir sind europäer, wir leben in einer globa-
lisierten Welt. mehrsprachigkeit ist ein Ge-
winn und kein Defizit. eine sprache zu kön-
nen, ist einen schatz zu besitzen. Die Vhs
will diesen schatz pflegen. integration ist für
uns die deutsche und die herkunftskultur zu
kennen. Das ist unser Beitrag zur integration.

griechischunterricht:
Dienstags, 16 – 17.30 uhr,
Raum 116, südbahnhof, schweinheimer straße 15
(Kursnummer: 37193)

Spanischunterricht:
ab dem 11. November montags, 16 – 17.30 uhr,
Raum 103, südbahnhof, schweinheimer straße 15
(Kursnummer: 351100)

haben Sie fragen?
Möchten Sie, dass Ihr Kind auch
muttersprachlichen unterricht erhält?

Sprechen Sie uns an:
Myriam fischer, VhS, Luitpoldstraße 2,
Telefon 06021/3868860;
E-Mail: fischer@vhs-aschaffenburg.de

Judith García, Myriam Fischer und Aikaterini Bikou

Zusammen mit der Diözese Würzburg gibt
das integrationsmanagement
der stadt den „aschaffenburger
Kalender der Religionen und Kul-
turen“ heraus. Der Kalender zeigt
die wichtigsten religiösen Feierta-
ge der Christen, muslime, hindus,
Juden, Baha’i und aleviten sowie
wichtige aschaffenburger Feste.
auf der Rückseite stehen Biografi-
en von aschaffenburgern, die ihre
Wurzeln in anderen Ländern haben.

Der Kalender liegt im Rathaus aus und kann
bei anna ehrlich unter anna.ehr-
lich@aschaffenburg.de bestellt
werden. schulklassen aus der
stadt aschaffenburg können
einen Klassensatz erhalten (so-
lange der Vorrat reicht). Das
angebot ist gültig, solange
der Vorrat reicht. unter www.
integration-aschaffenburg.
de gibt es den Kalender zum
Download.

haben sie im ausland einen Berufsabschluss
erworben? möchten sie in Deutschland mit
ihrer Qualifikation arbeiten? Wir bieten einen
monatlich stattfindenden treff für Zuwande-
rer, die im ausland einen Berufsabschluss
erworben haben und nun versuchen, in
Deutschland mit diesem abschluss eine ar-
beit zu finden. sie lernen menschen kennen,
die in der gleichen situation sind wie sie und
erhalten weiterführende informationen. Die
treffen finden an jedem 2. montag im monat,

von 17.30 bis 19 uhr im Bildungsbüro, Pfaf-
fengasse 7, statt. Der nächste termin ist am
11. November.

informationen für interessenten bis 27 Jahre
bei antje Baumgart, telefon 06021/450025,
ab 27 Jahren bei Claudia Winkler, telefon
06021/3868833.

Veranstaltet wird das treffen vom Jugend-
migrationsdienst (Der PaRitÄtische), der
Volkshochschule und dem integrationsma-
nagement der stadt aschaffenburg.

Informationen zu den Sprach- und Kulturvermittlern, Stadtteilmüttern, Migrationsberatungsstellen, Deutschkursen, Integrations-
projekten und aktuellen Veranstaltungen finden Sie auf www.integration-aschaffenburg.de
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martina Fehlner und Leonie Kap-
perer sind ihre neu gewählten an-
sprechpartnerinnen im Landtag
und im Bezirkstag. Was können
wir von ihnen an unterstützung für
die menschen in aschaffenburg

erwarten? Wohnen: Bezahlbare Neu-
bauten und Wohnungen mit bezahl-
barer energie, mehr sozialwohnun-
gen, mietpreisbremse, barrierefreie
Wohnungen für alte und behinderte
menschen, angebote für studenten,
das sind ihre und unsere Ziele nach
den Gesprächen in den Wohngebie-
ten am schneidmühlweg in Damm,
im Nilkheimer Fichtenweg und am
Rosensee. unsere Wohnungsbauge-

sellschaft stadtbau soll daran stark
mitwirken, verlangen die sPD- auf-
sichtsräte Wolfgang Giegerich, Karl-
heinz stegmann und Walter Roth.
Wichtig: Die mieter/innen in den etwa
1000 Wohnungen der GBW dürfen
vom neuen eigentümer Patrizia aG
nicht untergebuttert werden.

Bildung und Betreuung: seit 1. au-
gust gibt es einen Rechtsanspruch
auf einen Krippenplatz. Wir haben
gut mit OB Klaus herzog zusam-
mengearbeitet und viele neue Plätze
geschaffen. Vorbildlich ist für martina
Fehlner und Leonie Kapperer der Fa-
milienstützpunkt st. martin, hefner-
alteneck-str. 35, mit guten hilfen für

eltern. es gilt: Bildung und Betreuung
dürfen nicht vom Geldbeutel der eltern
abhängen. Das heißt: Grundschulen
sind auch bei wenigen Kindern in den
stadtteilen aufrecht zu erhalten. Keine
Klasse über 25 auch in den Gymnasi-
en und Realschulen. mehr gebundene
Ganztagsklassen. Die Lehrerreserve
muss für das ganze schuljahr reichen.
Gemeinsamer unterricht von behin-
derten und nicht behinderten Kindern.
Für diese Ziele kämpfen im stadtrat
die sPD-schulexperten Karin Prang-
hofer, Jennifer Friebe und Walter Roth.
arbeiten: Wir wollen gerechte und fai-
re Löhne, besonders für Frauen, min-
destlohn 8,50 euro, Pflege- und erzie-

hungsberufe finanziell besser stellen.
arbeitsplätze: mit den Betrieben im
boomenden Bayernhafen in Leider
haben wir diskutiert. Der sPD-Frakti-
onsvorstand mit Wolfgang Giegerich,
anne Lenz-Böhlau, Karl-heinz steg-
mann, Walter Roth und herbert Kaup
kümmert sich um Gewerbegebiete
und ein breites Lehrstellenangebot.

infos, anträge:
martina Fehlner, www.martina-
fehlner.de, Leonie Kapperer,
www.leoniekapperer.de
Wolfgang Giegerich, sPD-
Fraktion: www.spdfraktion-ab.de,
telefon 0175/4029988

Wohnen, Bildung und Betreuung, Arbeiten

Die Grüne stadtratsfrakti-
on unterstützt gemeinsam
mit vielen Verbänden das
Bürgerbegehren gegen
den vier- bis sechsspuri-

gen ausbau der B26 am schönbusch.
Über 3.800 unterschriften sind bereits
zusammengekommen. Das Bürger-
begehren ist die Voraussetzung dafür,
dass sie, die aschaffenburger Bürge-
rinnen und Bürger demnächst mit ei-
nem Bürgerentscheid über diese Fra-
ge demokratisch abstimmen können.
Was dem stadtrat zunächst vom staat-
lichen Bauamt als notwendige Verbes-
serung der ein- und ausfahrt am ha-
fen schmackhaft gemacht wurde, hat

sich mittlerweile als kapitale mogelpa-
ckung herausgestellt. Die vorgelegte
ausbau-Planung dient nämlich in ers-
ter Linie nicht dazu, die Verkehrsanbin-
dung des industriegebiets am hafen
zu verbessern, sondern ist der einstieg
in den vierspurigen, autobahnähnli-
chen ausbau der B 26 (Darmstädter
straße) von der anschlussstelle an der
B 469 bis zum aschaffenburger stadt-
ring, wie sie das staatliche Bauamt im
hintergrund bereits plant. Wollen sie
eine 4 meter hohe Lärmschutzwand
entlang des Darmstädter straße am
schönbusch? Wollen sie eine stadt-
autobahn mit einer Gesamtbreite von
26 m vom stadtring bis zur B 469?

Wir Grüne meinen: Nein – und es gibt
auch gute alternativen: Der zuneh-
mende LKW-Verkehr in und aus dem
hafen erfordert zusätzliche lediglich
längere abbiege-spuren, zusätzliche
ampeln an den Knoten und eventuell
einen Kreisel am hauptverkehrsknoten
in höhe des Waldfriedhofes, um den
Verkehr zu entflechten und flüssiger zu
machen, damit können Rückstaus und
Wartezeiten vermieden werden. Den
Bedürfnissen der unternehmen im ha-
fen wird damit ebenfalls Rechnung ge-
tragen. Diese sanfte ertüchtigung ist
schonender und deutlich günstiger als
die jetzt beabsichtigte. Diese alterna-
tive wurde aber nie ernsthaft geprüft,

weil straßenbauer „naturgemäß“ über-
dimensioniert und zu teuer planen.
Beim Bürgerentscheid wird es um die
Frage gehen, ob wir auch den vier-
spurigen ausbau vom Leiderer augas-
se bis zum Waldfriedhof verhindern
können. helfen sie mit! Bewahren wir
gemeinsam die Pappelallee und un-
sere historische stadteinfahrt entlang
des einzigartigen Landschaftsparks
schönbusch als unser historisches
erbe.

stefan Wagener
Fraktionsvorsitzender Grüne
stadtratsfraktion aschaffenburg
stefan.wagener@gruene-ab.de

unser historisches Erbe bewahren

auf anregung des uBV-Vor-
sitzenden trug sich der süd-
afrikanische Freiheitskämpfer
Prof. Dr. Dr. Denis Goldberg
mitte mai 2013 ins Goldene
Buch der stadt aschaffen-
burg ein. Denis Goldberg wur-
de am 11. april 1933 als sohn

jüdischer einwanderer in Kapstadt
geboren. Nach der schulzeit schloss
er sein Diplomstudium als Bauingeni-
eur ab. schon früh engagierte er sich
gegen das herrschende apartheitsre-
gime. 1961 wurde er technischer Of-
fizier des afrikanischen Nationalkon-
gresses (aNC). er arbeitete hier eng
mit Nelson mandela (*1918) und an-

deren Freiheitskämpfern zusammen.
Gemeinsam mit ihnen wurde Denis
Goldberg 1963 wegen sabotage und
hochverrat zu lebenslänglicher haft
verurteilt. als Weißer wurde er jedoch
nicht wie die Farbigen auf der Ge-
fängnisinsel Robben island gefangen
gehalten, sondern isoliert in Pretoria.
seine Familie und er zahlten einen
hohen Preis für den Kampf, der die
Grundlage für das demokratische
südafrika legte. mit den beiden Kin-
dern hilly und David (*1957) muss-
te die ehefrau esmé (†2000) nach
Großbritannien emigrieren. Während
der 22 Jahre seiner inhaftierung pro-
movierte Denis Goldberg über Fern-

studien in Geschichte und erdkunde
und wurde Professor. Nach seiner
Freilassung 1985 engagierte er sich
sofort wieder gegen die apartheit,
lebte einige Zeit in israel und dann
bis 2002 im exil in London, bevor er
nach südafrika zurückkehrte.

2010 hielt Denis Goldberg auf dem
aschaffenburger Fest „Brüderschaft
der Völker“ eine beeindruckende
Rede. Danach war er weitere male
hier zu Lesungen, Gesprächen mit
schülern und dem afrika-Freundes-
kreis (aFKa). 2011 wurde er für sein
engagement zur Völkerverständi-
gung mit dem deutschen Bundesver-
dienstkreuz 1. Klasse geehrt.

unsere sprache lernte Denis Gold-
berg von seiner zweiten ehefrau
edelgard (†2006), die der Witwer
2002 heiratete. Bei seinem jüngsten
Besuch in aschaffenburg im Frühjahr
2013 diskutierte er mit schülern der
Ruth-Weis-mädchenrealschule und
des Kronberg-Gymnasiums. Denis
Goldberg signierte auch seine au-
tobiographie und das Buch, für das
Freunde und Weggefährten anläss-
lich dessen 80. Geburtstags artikel
über ihn schrieben.

uBV-stadträte Dr. Lothar Blatt,
Willi hart, alfred streib
info@ubv-aschaffenburg.de

hohe Ehre für freiheitskämpfer Denis goldberg

mehr als 500 Kinder freu-
en sich jedes Jahr auf die
Ferienfreizeit „abenteu-
erland Buntberg“. Den

Älteren noch als „Grauberg“ bekannt,
haben die Kinder dieses Gelände
kurzerhand umbenannt. alle Kinder
erzählen mit leuchtenden augen von
ihrem „Buntberg“. Was gibt es dort
so Besonderes?

Nicht nur, dass die städtische Ju-
gendpflege mit michael sommer,
Jimmy Roth und stefan schwind
mit vielen helfern ein wunderbares
Konzept für eine Ferienfreizeit in den
letzten Jahren entwickelt hat. Das
große Gelände bietet Kindern etwas

von Freiheit und abenteuer, von Ro-
bin hood, michel aus Lönneberga
und Pippi Langstrumpf. Riesengroße
Bäume, steine, Büsche, ecken zum
Verstecken, bieten den Kindern aus-
reichend Platz zum rennen, toben,
Quatsch machen, matschen, klettern,
am Lagerfeuer sitzen, ohne dass stän-
dig ein erwachsener mahnt. es wird
gespielt, gebastelt, theater geprobt,
Gemeinschaft gelebt oder einfach
mal nur „gechillt“. Kurzum, es ist das
eintauchen in eine fast vergessene
Welt, in der Kinder freie Natur erleben
und unbeschwert spielen können. an
jedem Freitag in den sommerferien
findet dort als abschluss das Bergfest

statt. Kinder zeigen über die Woche
eingeübte theaterstücke und sonsti-
ge Künste. eltern und Großeltern, die
es besuchen, werden mit Kaffee und
mitgebrachtem Kuchen fürstlich be-
wirtet. man merkt ihnen die Begeis-
terung an. insgeheim wünscht man
sich, hier auch wieder Kind zu sein.

Die Csu-Fraktion im stadtrat hat
die Konzeption und den weiteren
ausbau des Geländes immer einge-
fordert und unterstützt. sie hat mit
ihren beharrlichen Forderungen maß-
geblich mit ihrem Bürgermeister Wer-
ner elsässer dazu beigetragen, dass
die sanitären einrichtungen erneuert,
schlaf- und aufenthaltsräume für die

Betreuer errichtet wurden und nun
der nächste Bauabschnitt für bes-
sere aufenthaltsräume für die Kinder
beginnt. Danach steht auch einer
Nutzung in der eher ungemütlichen
Jahreszeit nichts mehr im Wege.

Wir möchten uns bei dieser Gele-
genheit ausdrücklich bei allen haupt-
und ehrenamtlichen mitarbeitern und
Betreuern bedanken, die mit Begeis-
terung und engagement den Kindern
in den Ferien bei bester Betreuung
echte Ferienerlebnisse bieten.

Csu-Fraktion
Jessica euler
www.csu-aschaffenburg.de

Buntberg heißt das Zauberwort …

Hinweis: Die Inhalte auf diesen Seiten verantworten die Parteien und Gruppierungen. Sie spiegeln nicht die Meinung der Redaktion wider.
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Auf diesen Seiten haben Fraktionen die Gelegenheit, sich zu kommu-
nalpolitischen Themen zu äußern. Auch kleinere Gruppierungen
im Stadtrat haben diese Möglichkeit. Die Inhalte verantworten die
Parteien und spiegeln nicht die Meinung der Redaktion wider.
Die Redaktion behält es sich vor, die Artikel gegebenenfalls aus
Platzgründen oder aus drucktechnischen Gründen zu kürzen.
Dabei nimmt sie keinen Einfluss auf Inhalt und Aussage der Artikel.

Klinikfusion –
viele fragen offen!

Der stadtautobahn-
ausbau der B 26 ist zu
stoppen! Die Bürgerin-
itiative hat die notwen-
digen unterschriften für
einen Bürgerentscheid
gesammelt. Viele Bür-
gerinnen und Bürger
wollen selbst über diese

Planung abstimmen. auf der an-
deren seite haben sich die argu-
mente des staatlichen Bauamtes
für den ausbau der Darmstädter
straße und für die 4-meter hohe
mauer am schönbusch in Luft
aufgelöst.

Die Verkehrsprognosen pas-
sen nicht zur Realität. seit zehn
Jahren gibt es praktisch keine
Zunahme mehr. ein Kreisverkehr
am Waldfriedhof ist die bessere
und billigere Lösung für die an-
bindung des hafens. Das bestäti-
gen Verkehrsplaner und experten.
Doch das straßenbauamt und die
stadtratsfraktionen Csu, sPD
und FDP wollen gegen den Willen
der aschaffenburger Bürgerinnen
und Bürger diese Fehlplanung
umsetzen. Warum diese sturheit?

Das Büro Obermayer, das auch
den Ring über 20 Jahre geplant

und damit hundertausende ver-
dient hat – ist auch hier für die
Planung und ausführung verant-
wortlich. Der Gewinn ist bei ei-
nem 10 millionen euro-ausbau
natürlich wesentlich höher als bei
einem 300 000 euro-Kreisel. Kein
Wunder, dass für dieses Büro der
vierspurigen ausbau alternativlos
ist. Bezahlt wird ja nur mit steuer-
geldern. Doch dank der Bürgerin-
itiative haben hier die Bürger nun
mitzureden. Da die Kreisellösung
die bessere und auch noch dazu
günstigere Lösung für die B26 be-
deutet, geht kein Weg an diesem
schritt vorbei. Jede ampelkreu-
zung zerhackt den Verkehr – führt
zu „stopp and Go“. Kreisel sind
hier die bessere alternative für
eine ruhige aber flüssige Lösung
und sollten auch an anderen stel-
len in der stadt den ampelärger
ablösen.

ihr Ki-stadtrat
Johannes Büttner

Johannes.buettner@
kommunale-initiative.de
www.kommunale-initiative.de
tel.:0170/3333722

im mai wurde im
a s c h a f f e n b u rg e r
stadtrat eine mög-
liche Fusion des
a s c h a f f e n b u rg e r
Klinikums mit dem

Kreiskrankenhaus Wasserlos dis-
kutiert, die zuvor bereits im Kreis-
tag thema war. Für die Fraktion
der FDP im stadtrat stehen hierbei
vor allem die Bürger und die Ge-
währleistung der medizinischen
Versorgung im Vordergrund. au-
ßerdem soll die maximalversor-
gung im Krankenhaussektor wei-
terhin kommunal gestaltet werden.
Deshalb entschieden sich die
stadträte auch dazu, dem Ober-
bürgermeister keine „Blankovoll-
machten“ für die Verhandlungen
zu erteilen. Die stadträte möchten
während den Fusionsgesprächen
weiterhin mitentscheiden können.

um die idee einer Fusion begrü-
ßen zu können, sind noch zu viele
Fragen offen. Darunter die Rege-
lung der Defizite des Klinikums.
momentan beteiligt sich der Land-
kreis aschaffenburg daran nur mit
bis zu 40 %, jedoch max. mit einer
million euro. Diese Vereinbarung
müsste im Zuge der Fusion deut-
lich reformiert werden. eventuell

könnte man sich hierbei an den
Patientenzahlen aus Landkreis
und stadt orientieren. Die Bewer-
tung des Kreiskrankenhauses und
eine etwaige Zahlung des Zweck-
verbandes und letztlich der stadt
aschaffenburg an den Landkreis
müssen genauso diskutiert wer-
den wie die Frage „Wer zahlt die
aktuell nötigen investitionen am
Kreiskrankenhaus?“. außerdem
wird noch über die Positionierung
gegenüber den Krankenhäusern
im angrenzenden Rhein-main-
Gebiet zu sprechen sein, die
bereits Überkapazitäten haben.
auch der Zeitplan für den Zusam-
menschluss und die möglichen
entwicklungshemmnisse in den
medizinischen abteilungen im Fal-
le einer Fusion, müssen noch be-
sprochen werden. Letztlich muss
vor allem die Fragen beantwortet
werden, welche Vorteile die Fusion
für die Bürgerinnen und Bürger der
stadt aschaffenburg hat.

Karsten Klein
Fraktionsvorsitzender
telefon 06021 449 77 48
k.klein@fdp-
aschaffenburg-stadt.de
www.fdp-aburg.de

B 26 Ausbau –
der Bürgerentscheid kommt!

Ergebnis Nebensache
Das ergebnis (6:1) war Nebensache beim Freundschaftsspiel zwischen dem
F.C. Guildtown und den alten herren des BsC schweinheim. Die Kicker aus
aschaffenburgs schottischer Partnerstadt Perth waren auf anregung des
aschaffenburger Freundeskreises Perth & Kinross an den untermain gekom-
men und nahmen die Gastfreundschaft der schweinheimer sportler dankend
an.

JuGeNDCamP
Plattensee

Jugendliche aus ungarn, Finnland, Polen, tschechien, der slowakei und Bul-
garien trafen sich im sommer beim internationalen Jugendcamp der Partner-
städte von miscolc in Balatonmariafürdo am Plattensee. Dank JuKuZ und
stadt aschaffenburg mit dabei: sieben mädchen und Jungen aus aschaffen-
burg, alle seit Jahren begeisterte artisten des Kinder- und Jugendzirkus’ Na-
menlos. Das Foto zeigt die drei hauptorganisatoren Peter Polak (1. v.l.), to-
mas Bencze (2. v.l.) und enikö Oras (1. v.r.), die Betreuer max Germer und tina
Germer (2. Reihe), und die Jugendlichen stella messere, anna Berninger, Zoe
Büttner, Nino Bachmann, Carolina Veith, maja thomaier und henry Werner.

SchOTTISch-DEuTSchE SchuLKONfErENZ

Schüleraustausch beleben
einen regelmäßigen schüleraustausch möchten die schulen aus aschaffen-
burg und Perth wieder aufleben lassen. Das bekräftigten die teilnehmer einer
schottisch-deutschen schulkonferenz im Juni in aschaffenburg.

aus schottland war eine Delegation der stadt Perth unter Provost Liz Grant,
Vertreter der schulleitungen der Perth high school und der Perth academy
sowie die Vorsitzende des Freundeskreises aschaffenburg angereist. auf
deutscher seite nahmen neben Bürgermeister Werner elsässer Vertreter der
vier aschaffenburger Gymnasien und der Volkshochschule sowie der Vorsit-
zende des Freundeskreises Perth & Kinross teil.

Neben Bildungsgesprächen fanden die schottischen Gäste auch Zeit, das
Volksfest und den spessart zu besuchen.

Bei einem offiziellen empfang der stadt aschaffenburg trug sich Provost Liz
Grant in das Goldene Buch der stadt ein.



gOLDENES Buch DEr STADT

Erinnerungen
für die Nachwelt
Die heimatdichterin irmes eberth war
im april 2002 die erste. inzwischen
haben sich mehr als 50 Persönlich-
keiten und Gäste aschaffenburgs in
das goldene Buch der stadt einge-
tragen: von den Bürgermedaillenträ-
gern über Künstler wie Kurt masur
oder Ralph Giordano bis hin zu Po-
litikern wie edmund stoiber und Dr.
hildegard hamm-Brücher.

am 18. Juli trug sich Bundeskanz-
lerin Dr. angela merkel als bisher letz-
te in das große Buch ein. Der Grafiker
hans Welter aus Johannesberg gestaltet jeweils die seiten, dann liegt das
Buch wieder in einer Vitrine der Rathaus-Bibliothek – bis der nächste Gast
kommt.

ein erinnerungsbuch für die Nachwelt solle der Band sein, schrieb Oberbür-
germeister Klaus herzog in das Vorwort. „Zudem sollen uns alle friedlieben-
den Gäste dieser stadt gleich welcher Religion, Kultur oder staatsangehörig-
keit herzlich willkommen sein.“

VermiscHtes 12

Entdecken Sie jetzt die digitalen Möglichkeiten Ihrer Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau unter www.spk-aschaffenburg.de/cleverclick.

„Weil ich viel unterwegs bin, muss
meine Bank eben auch mobil sein.“
CleverClick: Alles online – alles gut.
Sie sind in Bewegung und wir sind es auch. Deshalb können
Sie Ihre Bankgeschäfte vom Girokonto bis zum Privatkredit
mit uns einfach, schnell und sicher online erledigen –
und natürlich auch mobil mit Ihrem Smartphone oder Tablet.

Infobroschüre erschienen

Kleine hinterlassenschaft –
großer ärger

asChaFFeNBuRG
ist bunt

aschaffenburg zeigte Flagge für die Demokratie: Rund 400 menschen setzten
am 12. september auf dem stiftsplatz ein Zeichen für toleranz und ein fried-
liches miteinander, gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus. anlass war
eine Kundgebung der NPD auf dem Karlsplatz. Zu der Gegendemonstration
hatten Bündnisse von Parteien, Gewerkschaften, Kirchen und anderen Orga-
nisationen aufgerufen. Oberbürgermeister Klaus herzog fasste die meinung
aller teilnehmerinnen und teilnehmer zusammen: „Wir sagen euch deutlich:
Wir wollen euch nicht in unserer stadt haben.“ Foto: stefan umscheid

16 neue Stolpersteine
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Die überarbeitete
info-Broschüre der
stadt aschaffenburg
ist erschienen. auf
82 seiten erfahren
Bürgerinnen und Bür-
ger, unternehmen und
Gäste alles Wissens-
werte über aschaffen-
burg: Geschichtliches
und Kulturelles, infos zu

städtischen und sozialen
einrichtungen, über Verkehr,
umwelt und Freizeitmög-
lichkeiten sowie zu infra-
struktur- und Wirtschafts-
daten.

Die Broschüre gibt es
an der infotheke des Rat-
hauses, Dalbergstraße 15,
und in der tourist-info am
schlossplatz.

Für 16 Opfer des nationalsozialis-
tischen terrorregimes verlegte der
Künstler Gunter Demnig im septem-
ber stolpersteine in der aschaffen-
burger innenstadt: für alfons Vogel,
Weißenburger straße 40, Nathan, er-
nestine und Johanna Liebster, Lein-
wanderstraße 2a, Bertha und helmut
mosbacher, Löherstraße 29, simon,
Regina, hanna-Lore und ingeborg
Löb, elisenstraße 2, für abraham, sel-
ma und emma Löb, Goldbacher straße

5, ernst Wolpert, sandgasse 44, max
Rosenthal, strickerstraße 16a, und für
Friedel heymann, Freundstraße 20.
„hinter jedem stein steht ein mensch,
der in unserer stadt zum Opfer wurde“,
sagte Oberbürgermeister Klaus her-
zog. „mit den stolpersteinen setzen
wir ein Zeichen gegen Gleichgültigkeit.
mit den stolpersteinen halten wir ihre
persönlichen spuren und ihre schick-
sale fest. Denn was geschah, darf nie-
mals vergessen werden.“

Viele kennen das Problem: hundekot
auf Wegen und in Grünanlagen. Wäh-
rend sich der Großteil der hundebesit-
zer ordnungsgemäß verhält, ignorieren
andere die hinterlassenschaften ihres
Vierbeiners.

Deshalb bittet die stadtverwaltung
alle hundebesitzer eindringlich, den
Kot zu beseitigen. Den Kot liegen zu
lassen ist eine Ordnungswidrigkeit, die

mit Bußgeld geahndet wird. Die stadt-
verwaltung unterstützt alle hundebe-
sitzer mit kostenfreien Beutelspendern
für hundekot. Bürgerinnen und Bür-
gern, die sich belästigt fühlen, rät die
stadtverwaltung, die hundebesitzer
direkt anzusprechen und diejenigen zu
melden, die die hinterlassenschaften
ihres hundes nicht ordnungsgemäß
entsorgen.


